Neue europäische Phoriden (Diptera). 

von 

H. SCHMITZ S. J. 


Bei Gelegenheit der 89. Sommerversammlung der Ned. 
Entomol. Vereeniging in Epen erwähnte und beschrieb ich mit 
einigen Worten mehrere neue Phoriden. deren ausführlichere 
Beschreibung zusammen mit den Diagnosen verschiedener 
anderer neuen Arten im Folgenden dargeboten wird. Eine 
jedoch der in Epen erwähnten Arten, nämlich Megaselia 
(Aphiochaeta) mirifica m. (Tijdschr. v, Entomol. LXXVII 
1934 p, LX) kann ich nicht aufrecht erhalten. Es ist mir jetzt 
klar, dass dies das lange gesuchte Weibchen von Megaselia 
(Aphiochaeta) aristica Schmitz ist, eine Art, von der nur 
ein einziges $ bekannt ist (aus dem Saargebiet, vgl. Jaarboek 
Natuurh. Gen. Limburg 1919 p. 140). Für die limburgische 
und niederländische Fauna ist diese Art also immerhin neu. 

1. Triphleba (Pseudostenophora) hentrichi n. sp. $ 9. 

Diese Art steht im männlichen Geschlecht der Beckerschen 
unicalcarata sehr nahe, fällt aber sofort auf durch ihre brei¬ 
teren Taster, die etwa die Mitte halten zwischen der stark 
verbreiterten Form von nudipalpis Becker $ und der 
schmalen von unicalcarata Beck. $ . Auch die Färbung des 
Tieres ist unicalcarata-ä hnlich, besonders inbezug auf die röt¬ 
lich braunen Fühler, die gelblichen Taster und Beine und die 
schwarzen Schwinger. Doch sind die Hinterbeine, besonders 
an den Schenkeln, mehr zu braun verdunkelt, was bei unical- 
carata nicht vorkommt. Auch im Flügelgeäder zeigen die $ $ 
der beiden Arten Unterschiede. Die Randader von unical¬ 
carata ist relativ länger und geht merklich über die Flügel¬ 
mitte hinaus ,* die von hentrichi reicht etwa bis zur Mitte, und 
ihr erster Abschnitt ist relativ etwas länger als bei unicalca¬ 
rata. Im Zusammenhang mit der längeren Costa ist bei unical¬ 
carata die 4, Längsader kürzer und erscheint stärker gebogen, 
weil die Abwärtsbiegung sich bis zur Mitte geltend macht. 
Bei hentrichi ist diese mehr auf das erste Drittel beschränkt. 
Körperlänge 1.4—1.5 mm. 

Das 9 habe ich nicht in copula gefangen, aber wie-die $ $ 
in der ersten Hälfte des Mai und in demselben Walde des 
Ignatiuskollegs zu Valkenburg b. Maastricht. Es hat sehr 
schmale Flügel mit einem dem $ ähnlichen Geäder (aber 
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1=2 + 3), das somit von dem durch die verlängerte Costa und 
stark verbreiterte dritte Längsader ausgezeichneten Flügel 
von unicalcarata $ stark abweicht. Länge 1.8 mm. 

Nach 4 $ $ und 1 9 beschrieben, zwischen L V und 12. 
V in den Jahren 1933 und 1934 an warmen Nachmittagen 
mit dem Netz gefangen. Holotype S und Paratypen in meiner 
Sammlung. Die Art ist meinem Freunde Dr. W. H e n t r i c h 
S, J. gewidmet. 

2. Megaselia (Aphiochaeta) protenta n. sp. $ ♦ 

Diese Art ist einer M. projecta Beck, sehr ähnlich, be¬ 
sonders deren Varietät mit schwarzen Tastern (funesta 
Schmitz), unterscheidet sich aber von ihr durch schwarze 
Schwinger, kleineres Afterglied S , stärker behaartes Hypo- 
pyg $, sehr kurze Ventralbehaarung der Hinterschenkel, 
zahlreiche und kurze Wimpern der Hintertibie. 

3 Stirn fast \y 2 mal breiter als lang, schwarz, matt. Senk¬ 
borsten (etwas beschädigt) etwas ungleich, die obern nur 
wenig enger beisammen als die Präocellaren. Antialen der 
ersten Lateralen mässig genähert und etwas tiefer stehend als 
diese. 3. Fühlerglied nicht gros£, schwarz. Arista pubeszent. 
Taster dick und angeschwollen wie bei projecta $ , schwarz 
gegen Ende mit einer Reihe von 4—5 kurzen Börstchen, die 
etwas nach aussen gerichtet sind, das vorderste derselben 
nicht auffallend differenziert ; weiter gegen die Mitte des Un¬ 
terrandes zu sind auch ein paar nach innen gerichtete Börst¬ 
chen vorhanden. 

Thorax schwärzlich, Schildchen vierborstig. Bei der Holo¬ 
type ist rechts die vordere Borste zu einem winzigen Haar ab¬ 
geschwächt, offenbar ausnahmsweise, links steht sie sehr nahe, 
also unmittelbar vor der hinteren, ähnlich wie bei M, fumata 
M a 11 o c h. Pleuren dunkel, Mesopleuren behaart, ohne Ein¬ 
zelborste. 

Abdomen mit schwarzem Bauch, Tergite schwarz, in ge¬ 
wisser Richtung schwach grau, untereinander von ziemlich 
gleicher Länge, sehr schwach behaart, Hypopyg wie die Ter¬ 
gite gefärbt, etwas grösser als bei projecta Beck,, der Unter¬ 
rand des Oberteils links ziemlich gerade, hinten abgerundet. 
Behaarung des Oberteils stärker als bei projecta , nament¬ 
lich ist der Unterrand mit vielen feinen, überstehenden Haaren 
besetzt, Analsegment schwärzlich, an der Basis etwas einge¬ 
schnürt und daher im Profil kurz eiförmig, Endhaare deut¬ 
lich aber nicht stark. 

Beine gelbbraun, aber p 2 und p 3 stark verdunkelt, Ver¬ 
dickung des Vordermetatarsus ganz wie bei projecta Beck. 
f 3 etwas verbreitert. Basalhälfte der Unterseite nur mit äus- 
serst kurzen und feinen, stark gekrümmten Härchen einreihig 
besetzt. t 3 mit vielen schwachen und untereinander gleichen 
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posterodorsalen Wimpern, deren man gegen 16 und mehr 
von unten bis weit hinauf zählen kann. (So verhalten sich die 
entsprechenden Wimpern von projecta niemals, wenn sie 
auch sehr variieren). 

Flügel mit sehr stark gelbbraun getrübter Membran. Costa 
gut bis zur Mitte reichend, Wimpern eher mässig als beson¬ 
ders lang, aber kräftig und sehr dicht stehend, sodass man 
auf den beiden letzten Abschnitten zusammen gegen 10 zählt. 
Abschnittsverhältnis (nach Schätzung) etwa 7:3:2. Gabel 
normal, 4—7. Längsader stark hervortretend, braun, die 4. 
auf die Gabelung als Ursprung hinweisend, im ganzen mäs¬ 
sig stark nach vorn konkav. 

Schwinger schwarz. 

Körperlänge 2 x / 2 mm. Holotype in Oldenbergs Sammlung 
im Museum Berlin-Dahlem. Sie stammt von Wölfeisgrund 
im Glatzer Bergland, 15, VII. 1922. 

3. Megaselia (Aphiochaeta) specularis n. sp. $ . 

Eine an der glänzenden Stirn und den wie bei projecta 
Beck, geschwollenen Tastern des $ leicht kenntliche Art. 

$ . — Stirn bedeutend breiter als lang (7:5 oder 6:4), 
schwarz, glänzend. Senkborsten ungleich, die untern etwa 
um die Hälfte schwächer als die obern. Diese stehen nur 
halb so weit wie die Präocellaren von einander entfernt, 
die untern noch etwas näher beisammen. Antialen der vor¬ 
dem Lateralen nur mässig genähert, von ihnen fast ebenso¬ 
weit wie von der obern Senkborste entfernt. Drittes Fühler¬ 
glied von normaler Grösse, schwarz, Arista viel länger als 
die Stirn, sehr deutlich pubeszent. Taster gross, wie bei pro- 
jecta Beck, $ geschwollen, dunkelbraun, gegen Ende mit 
kurzen Börstchen, auch das Endbörstchen kurz, 

Thorax weniger als die Stirn reflektierend, mit dichter, 
schwarzbrauner Feinbehaarung, schwarz, ebenso das zwei¬ 
borstige Schildchen. Pleuren nach unten und vorn hin heller 
braun, sonst schwärzlich, Mesopleuren im obern Teile hinten 
mit einigen gleichlangen Härchen, ohne Einzelborste. 

Hinterleib schwarz, matt, in gewisser Richtung grau, jedoch 
nicht sehr auffallend. Zweiter Ring nicht länger als der fol¬ 
gende, seitlich ohne, besondere Haarbildungen. Die Behaarung 
der Ringe ist besonders auf der hintern Hälfte der einzelnen 
gut erkennbar, sowie am Hinter-und Seitenrand. Hypopyg 
nicht gross, schmaler als die Basis des nach hinten verjüngten 
6. Ringes, rundlich, Oberteil vorn glänzend ; hinten oben und 
seitlich matt, grau auf dunkelbraunem Grunde, zerstreut und 
kurz behaart, anscheinend ohne alle Borsten, Ventralplatte 
mässig breit, abgerundet. Afterglied von mittlerer Länge, 
braun. 

Vorderbeine gelbbraun, die andern zu braun verdunkelt. 
Vordermetatarsus deutlich verdickt, fast so lang wie die drei 
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folgenden Glieder zusammen, auch diese sind etwas kräftig 
entwickelt, ohne gerade verdickt zu sein, Hinterschenkel an 
der Wurzel etwas heller, sonst recht dunkel, auf der Vorder- 
hälfte der Unterseite mit etwa 8 feinen mässig kurzen Här¬ 
chen,, Wimpern der Hinterschienen unscheinbar und zahlreich, 

Flügel mit deutlich getrübter Membran, auch die Hinter¬ 
randadern gut hervortretend. Randader fast bis zur Mitte 
reichend, etwa o,49 ; Abschnittsverhältnis 15:6: 4^. Rand¬ 
wimpern im mittlern Teile mässig lang, dann etwas abneh¬ 
mend, im ganzen also auf der Grenze von kurz und lang, 
bei 70 X schon behaart ercheinend. Vierte Längsader jenseit 
der massig) grosswinkligen Gabel beginnend, anfangs gebogen, 
dann ziemlich gerade, 

Schwinger gelb mit einem Stich ins Braune. 

Körperlänge etwa 2 Ya mm, 

$ unbekannt. 

Nach einem Exemplar beschrieben, das Herr Medizinalrat 
Dr. Duda am 30. IV, 1920 bei St. Wendel im Saargebiet 
sammelte und mir für meine Sammlung gütigst überliess. 

4, Megaselia (Aphiochaeta) fusciclava n. sp, $ $ . 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit fuscipalpis Lund¬ 
beck, unterscheidet sich aber von ihr durch andere Randa¬ 
derabschnitte (le nicht kürzer sondern etwas länger als 
2 + 3), gebräunte Halteren, relativ breitere Taster und 
mehrere andere Einzelheiten, Auch subpatpalis Lundbck steht 
unserer Art nahe. 

9 . — Stirn breiter als lang (etwa 4:3), schwarz, glanzlos. 
Feinbehaarung deutlich, nicht mehr als 17 Härchen auf jeder 
Hälfte, Senkborsten fast gleich oder die untern etwas schwä¬ 
cher, die obern nicht ganz so weit wie die Präocellaren von 
einander getrennt, die untern nur wenig näher beisammen, 
Antialen der ersten Lateralborste genähert, nicht ganz auf 
dem gleichen Niveau wie diese. Drittes Fühlerglied von nor¬ 
maler Grösse, schwarz, Arista kurz aber deutlich pubeszent. 
Taster etwas vergrössert, von derselben Form wie bei sub- 
palpalis , also breit mit stark konvexem Unterrand und relativ 
breiter und kürzer als bei fuscipalpis , braun bis schwarz¬ 
braun, normal beborstet. 

Thorax schwarz mit geringem Reflex, in gewisser Beleuch¬ 
tung mit einem Anflug von grau und mit grauschwarzer Fein¬ 
behaarung. Schildchen zweiborstig. Pleuren schwarz, Meso¬ 
pleuren mit gleichlangen Härchen. 

Hinterleib oben und unten schwarz, die Tergite bisweilen 
mit geringem Reflex, bisweilen fast matt, 2—5 ausser am 
Seiten- und Hinterrand sehr schwach behaart, am 6. Tergit 
die Hinterrandhaare nur wenig verlängert. Wie bei fusci¬ 
palpis ist das Ventrit des 8. Segments am Hinterrande ab¬ 
gerundet mit je einer stärker chitinisierten Partie jederseits : 
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diese Chitinpartie ist bei der vorliegenden Art viel grösser 
und dreimal stärker behaart als bei [uscipalpis $ . Dagegen 
sind die Cerci bei der letzteren Art grösser (relativ kürzer 
und breiter). 

Beine sehr dunkel, entweder ganz schwarz mit Ausnahme 
der Endhälfte der p x von den Knieen an, oder die f schwarz 
und die übrigen Teile braun. Vordertarsen etwas kräftiger 
als bei / uscipalpis , gewöhnlich etwas dunkler als t lf f 3 ven¬ 
tral bis zum Ende des 1. Drittels oder bis zur Mitte mit 
kurzen, anliegenden, etwas steifen Härchen, Wimpern t 3 
etwa 13, die mittlern mässig kräftig und gut hervortretend, 

Flügel mit graugelb getrübter Membran, Randader 0,50— 
0,52, Abschnittsverhältnis etwas veränderlich, bald 3 x / 2 : 2 : 1 
bald 123^2 : 8:3, Wimpern lang und ebenso zahlreich wie 
bei luscipalpis , etwa 16—18 längere, Gabel normal. Die 
Hinterrandadern gut hervortretend, nur am Ende blässer, m 1 
am Anfang mit verblasster S-Krümmung, im ersten Teil 
mässig und weiterhin schwach gebogen, 

Schwinger mit dunkeim Stiel, das Köpfchen m.o.w. ge¬ 
bräunt oder nur verdunkelt gelb. 

Länge 2,3 bis 2,6 mm. 

Ich sah früher auch ein $ dieser Art (Brit- Mus.). Es ist 
dem $ von [uscipalpis sehr ähnlich, mit ungefähr denselben 
borstlichen Haaren am Hypopyg, 

Eine Anzahl $ $ und das erwähnte $ sammelte Dr. Ed¬ 
wards im schottischen Gebirge z. B. Perthshire, Killin Distr. 
Meall a Churain, 6. VI. 1932 ; Ben Lawers 1. VI. 1932, + 
2000—3900 Fuss. 

5. Megaselia (Aphiochaeta) basiveluta n. sp. $ . 

$ , — Stirn etwas breiter als lang, etwa 4 :3, schwarz, 
fast matt. Senkborsten fast gleich, die obern ungefähr so 
weit wie die Präocellaren von einander getrennt, die untern 
nur wenig näher beisammen. Antialen der vordem Lateral¬ 
borste stark genähert, auf demselben oder fast demselben 
Niveau. Drittes Fühlerglied von normaler Grösse, schwarz, 
Arista deutlich pubeszent. Taster von normaler Grösse oder 
etwas darunter, gelbbraun, mit gewöhnlicher Beborstung. 

Thorax schwarz, mit geringem Schein, mit graubrauner 
Behaarung, Schildchen zweiborstig, Pleuren schwarzbraun, 
Mesopleuren behaart ohne Einzelborste. 

Abdomen nach hinten zu verschmälert, schwarz, ganz matt, 
mit Anflug von grau, Tergite an Länge abgesehen vom ersten 
wenig verschieden, kurz und deutlich behaart, die Haare an 
den Hinterrändern der Ringe, sowie an den Seiten länger, 
besonders auch am Hinterrand des letzten Tergits, Hypopyg 
etwas höher als lang, doch nicht auffallend ; schwarzgrau, 
seitlich rechts und links mit je einer abstehenden Borste wie 
bei pumila M e i g. Ventralplatte länglich, am Ende gelbbraun. 
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Afterglied kurz, kaum länger als hoch, im Profil rundlich, 
Grundhälfte schwarz, Spitzenhälfte gelbbraun. 

Beine braun, die vordersten am hellsten, etwa gelbbraun. 
Vordertarsen länger als die t 1# von der Basis bis zur Spitze 
ungefähr gleichbreit. f 3 nur schwach verbreitert, ventral an 
der Basis mit einer eigentümlichen Bildung. Bei geeigneter 
Beleuchtung sieht man einen länglich schmalen Bezirk der 
etwa ein Viertel der Schenkellänge hat, sammetartig-silberig 
glänzen. Anteroventral zieht sich längs desselben eine Reihe 
feiner Haare hin, die aber nicht wie jener Fleck schon an 
der äussersten Schenkelbasis beginnt. Der Fleck ist bei Auf¬ 
sicht braun und scheint mir auf ein Sinnesorgan hinzudeuten, 
das wahrscheinlich auch bei vielen andern verwandten Arten 
in dieser Gegend vorkommt, aber in anderer Modifikation, 
im Zusammenhang mit bürstenartigen Haarbildungen u. dgl. 
t 3 mit 13—14 sehr schwachen posterodorsalen Wimpern. 

Flügel mit geringer gelbgrauer Trübung, Vorderrandadern 
gelbbraun, die andern blasser, c = 0,48. Abschnittsverhältnis 
20 : 11 : 7, also 1 deutlich etwas länger als 2 + 3 ; Rand¬ 
wimpern lang, aber etwas mässig, man zählt von der Wurzel¬ 
querader an, abgesehen von 1—2 mehr haarförmigen, etwa 
12. Gabelwinkel normal, m 1 mit dem Ursprung auf die Ga¬ 
belung hinweisend, am Anfänge schwach und weiterhin sehr 
schwach gebogen. 

Schwinger schwarz. 

Länge 1,6 mm. 

Nach einem Exemplar beschrieben, bezettelt Twärm. (wohl 
Twärminne) Z. St, (Finnland), 19, VII. 1920. R. Frey. 

Die Art ist offenbar mit pumila M e i g. verwandt und 
kann infolge der Hypopygborsten leicht mit ihr verwechselt 
werden, doch schon die gelben Taster und helleren Beine 
verraten ihre Verschiedenheit. 

6. Megaselia (Aphiochaeta) sericata n, sp. $ . 

Eine in den Alpen heimische Art, mit hirsuta W o o d ver¬ 
wandt und wie diese an dem sammtschwarzen männlichen 
Hypopygium leicht kenntlich, aber grösser, mit stärker ver¬ 
dickten Vordertarsen und sonstigen Unterschieden. 

Männchen-Stirn etwas breiter als lang, schwarz, nicht 
glänzend, Feinbehaarung deutlich, ähnlich wie bei hirsuta 
W o o d, Senkborsten gut entwickelt, wenig ungleich, die un¬ 
teren kaum näher beisammen als die obern, diese ebenso 
weit wie die Präozellaren von einander entfernt. Antialen 
dem Augenrand stark genähert, fast direkt auf einander zu 
geneigt, nahe bei der vordem lateralen und nur etwas tiefer 
eingepflanzt, Fühler schwarz, von gewöhnlicher Grösse, Arista 
kurz pubeszent, Taster ganz schwarz, von gewöhnlicher 
Grösse und Beborstung. 

Thorax schwarz, mit geringem Widerschein und kurzer. 
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dichter, schwarzer Behaarung, Pleuren schwarz, die Meso¬ 
pleuren behaart. Wahrscheinlich sind ein oder zwei mesopleu¬ 
rale Einzelbörstchen vorhanden, was wegen der nahen Ver¬ 
wandtschaft mit hirsuta zu vermuten, aber an der unpraktisch 
genadelten Holotype nicht festzustellen ist, Schildchen zwei¬ 
borstig, 

Abdomen schwarz, matt, nach hinten verschmälert, die 
Segmente annähernd von gleicher Länge. Ihre Behaarung 
ist schwach, nur am Hinterrand der Segmente etwas deut¬ 
licher, besonders weiter hinten, hier auch am Seitenrande 
hervortretend ; am längsten ist sie am seitlichen Hinterrand 
des 6. Segments. Bauch schwarz. Hypopyg fast so lang wie 
das 6. Segment, aber von oben gesehen weniger breit und 
nach hinten noch stärker verschmälert, der Oberteil an der 
äussersten Basis glänzend schwarz, im Uebrigen sammet¬ 
schwarz, ohne Borsten, seitlich mit Haaren, die aber die 
Länge der benachbarten Hinter-und Seitenrandhaare des 6. 
Tergits nicht erreichen, Analtubus von etwas ungewöhnlicher 
Form, schwarz, von der Basis bis zum Ende seines Ventrits 
etwa halb so lang wie die Oberkante des Hypopygoberteils. 
Soweit die beiden Tergitplättchen reichen, ist seine Form 
zylindrisch, nicht wie sonst kompress ; dieser kurze Zylinder 
wird unten und hinten überragt von dem dreieckig zuge¬ 
spitzten Ende des Ventritplättchens, an dem, wenigstens bei 
der Holotype, die gewöhnlichen Endhaare völlig fehlen. 

Die Beine sind wie das ganze Tier schwarz, nur die Vor¬ 
derbeine von den Knieen an etwas heller, besonders die 
Schiene, Metatarsus von p x so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammen, deutlich verdickt, von oben gesehen so 
breit wie das Schienenende. Alle Tarsenglieder länger als 
breit, das 5. ist nicht schmäler, eher etwas breiter als das 4. 
Hinterschenkel an der äussersten Basis der Unterseite mit 
dichtgedrängten Härchen, die etwas an hirticrus Schmitz 
erinnern, aber kürzer sind und weniger auffallen, Postero- 
dorsalwimpern von t 3 zahlreich (über 18) und ziemlich fein. 

Flügel mit schwach gelbgrau tingierter Membran. Rand¬ 
aderlänge sehr nahe bei 0,44, diesen Wert vermutlich nicht 
ganz erreichend ; Abschnittsverhältnis 24 : 13:6, Randwim¬ 
pern lang, Gabel kurz und normalwinklig. Vierte Längsader 
nach einer massigen Biegung am Anfang fast ganz gerade 
bis zum Rande. 

Schwinger schwarz. 

Körperlänge 2,1 mm. Ich erhielt ein $ dieser Art von Abt 
L. Czerny, das von der Gradenalm in Oberösterreich stammt 
und am 7. V. 1901 erbeutet wurde. Dank dem Entgegen¬ 
kommen des hochw. Herrn Abts befindet sich die Holotype 
in meiner Sammlung. 

Das 9 ist unbekannt. In Lundbecks Bestimmungstabelle 
gelangt man mit $ zu manicata Wood oder vestita 
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Wood, letzteres wenn Mesopleura ohne Einzelborsten» 

7» Megaselia (Aphiochaeta) hibemans n. sp. $ $ . 

Die Art hat eine Costalader von der Länge ± 0,44 und 
einfach behaarte Mesopleuren ; je nachdem man die Costa 
als lang oder kurz betrachtet, führen die Bestimmungstabellen 
auf angustipennis L u n d b c k. oder superciliata Wood* 
Aber keine von beiden kann in Betracht kommen, da bei 
der vorliegenden Art die Randaderwimpern nicht ungewöhn¬ 
lich lang sind, während der erste Costalabschnitt fast dreimal 
länger ist als der zweite. Auch um eine kleine Form von 
subpleuralis kann es sich nicht handeln, weil dem die Bildung 
der Vordertarsen und Hinterschienen widerspricht* 

Männchen-Stirn sehr deutlich breiter als lang, schwarz, 
matt. Senkborsten etwas ungleich, die obern weniger weit 
auseinandergerückt als die Präozellaren, die unteren um ein 
Drittel bis ein Viertel kürzer als die obern* Antialen der vor¬ 
dem Lateralborste genähert. Drittes Fühlerglied dunkel, nicht 
gross, Arista fein pubeszent» Taster von gewöhnlicher Form 
und normal beborstet, verdunkelt gelblich. 

Thorax schwarz. Schildchen zweiborstig, Mesopleuren mit 
feinen, gleichlangen Härchen. 

Abdomen nach hinten verschmälert, schwarz, matt, die Ter- 
gite schwach grau, Bauch dunkel. Oberseite schwach behaart, 
nach hinten zu werden jedoch die Härchen am Seitenrand 
deutlicher, und am Hinterrand des 6. Tergits' treten sie, beson¬ 
ders seitlich, gut hervor, Hypopyg etwas klein, von oben ge¬ 
sehen schmal, höher als lang, grau. Oberteil seitlich mit eini¬ 
gen Härchen, Borsten fehlen. Analtubus nicht länger als der 
Oberteil, dunkel mit hellerer Spitze. 

Beine braun, auch die Vorderhüfte verdunkelt. An den 
Vordertarsen das erste Glied nicht länger als die beiden fol¬ 
genden zusammen genommen ; Hinterschenkel auf der Vor¬ 
derhälfte der Unterseite mit kurzen gewöhnlichen Härchen. 
Hinterschiene mit etwa 16 feinen und dichtstehenden Postero- 
dorsalwimpern. Der Dorsalsaum ist nicht wie bei subpleuralis 
unterhalb der Mitte plötzlich nach vorn abgebogen, sondern 
biegt etwa vom ersten (obern) Drittel ab allmählich und ziem¬ 
lich geradlinig nach der anterodorsalen Seite hin ab. 

Flügel mit gelbbraun getrübter Membran. Randader ziem¬ 
lich genau 0.44 ; Abschnittsverhältnis 11 : 4 : 3 oder ähnlich. 
Randwimpern lang, aber nicht von ungewöhnlicher Länge ; 
zahlreicher als bei superciliata : man zählt von der Wurzel¬ 
querader an erst einige kurze und halblange, dann gegen 
9 lange. Gabel normal, jenseit der Gabelung entspringt die 
mässig gebogene und am Ende etwas nach oben aufgebogene 
4. Längsader. 

Schwinger dunkelgelb, die Verdunkelung ganz unverkenn¬ 
bar. 
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Köperlänge 1 34 

Weibchen-Ein in derselben Gegend, am selben Tage und 
wie die Männchen in einer Kaninchenhöhle gefangenes Exem¬ 
plar stimmt so gut mit diesen überein, dass es wohl zur selben 
Art gehören wird. Nur die Beine sind heller, die Vorderhüf¬ 
ten gelb. 

Nach drei $ $ und einem $ beschrieben, welche von den 
Herren Dr. Kruseman und P. v, d, W i e 1 am 10, II 1934 
in Oud-Leusden (Prov, Utrecht) gesammelt wurden, Hoh> 
type in meiner Sammlung. 

8. Megaselia (s, str.) nigrans n. sp, $ $ . 

Eine leicht kenntliche Art, da sie zu der Gruppe meigeni 
Beck,, plurispinulosa Z e 11, und picta Lehm, gehört, aber 
zum Unterschiede von ihren Verwandten braunschwarze 
Schwinger und dunkle Fühler und Beine hat. 

Männchen-Stirn etwas breiter als lang, schwarz, matt ; 
Feinbehaarung kurz und dicht. Senkborsten von gleicher 
Stärke, die obern nur sehr wenig weiter auseinandergerückt 
als die Präozellaren, die untern nur etwa halb so weit von 
einander entfernt wie die obern, Antialen dem Augenrand 
sehr genähert, fast senkrecht unter den etwas hinaufgerück¬ 
ten vordem Lateralen. Mittlere Querborstenreihe nahezu 
äquidistant. Drittes Fühlerglied rein schwarz, von normaler 
Grösse, Arista lang, ihre Pubeszenz sehr kurz, Taster gelb¬ 
lich, in Form und Beborstung wie bei plurispinulosa . Auch in 
andern Einzelheiten der Kopfbildung stimmt die neue Art mit 
plurispinulosa recht gut überein, nur die Fühlerfarbe bildet 
einen wesentlichen Unterschied. 

Thorax schwarz, auch die Schultern und das Schildchen, 
ebenso die Pleuren ; nur die Propleuren und der angrenzende 
Bezirk der Mesopleure (pars anterior) sind dunkelbraun, Scu- 
tellum vierborstig, Mesopleure nackt. 

Abdomen oben und unten schwarz, vom Ende des zweiten 
Tergits nach hinten zu allmählich verschmälert. Tergit 2 und 
3 etwas verlängert, auch das 6. etwas länger als die beiden 
vorhergehenden, Behaarung der Tergite nur an den Seiten¬ 
rändern etwas mehr hervortretend, ebenso am Hinterrand des 
sechsten Tergits, der schmal gelb gesäumt ist, Hypopyg bei 
der Holotype eingezogen und zwischen den Hinterschenkeln 
verborgen, schwarz, mit einem nach unten ausgezogenen Vor¬ 
sprung des unteren Seitenrandes wie bei plurispinulosa ; auch 
der Analtubus ähnelt dem von plurispinulosa , schwarz mit 
langen Endhaaren. 

Beine viel dunkler als bei den verwandten Arten, nur das 
vorderste Paar kann als gelbbraun bezeichnet werden, die 
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übrigen sind schwarzbraun, die Hinterschenkel fast schwarz. 
Diese sind ziemlich ansehnlich verbreitert, die Haare der 
Ventralkante kaum stärker als bei plurispinulosa , auch die 
doppelte Wimpernserie der Hintersienen wie bei dieser Art : 
posterodorsale Wimpern 6—8, anterodorsale viel schwächer 
und, wenigstens bei der Holotype, auf das zweite Schienen- 
viertel beschränkt. 

Flügel entweder fast klar oder mit schwach gelbgrau ge¬ 
trübter Membran. Randader kürzer als der halbe Flügel, etwa 
0.44—0.47, Wimpern kurz, Abschnittsverhältnis 5 : 3 : l}/£ 
oder 6:3:2, Gabel sehr spitz. Vierte Längsader etwas gleich- 
mässiger und stärker nach vorn konkav als bei plurispinulosa . 

Schwinger schwärzlichbraun. 

Körperlänge 1,6 bis 2,2 mm. 

Weibchen. — Dem $ ähnlich, die Beine etwas heller. Auf 
der schwarzen Stirn gewahrt man um die Fusspunkte der 
Senkborsten einen Anflug von rot; auch die Propleuren sind 
braunrot. Drittes Fühlerglied etwas kleiner als $ . Zweites 
Abdominaltergit hinten fein hell gesäumt, fünftes hinten flach 
bogig ausgerandet, sechstes keilförmig verschmälert, viel län- 
gel als breit, Körperlänge gut 2 x / 2 mm. 

Nach zwei $ $ und einem 9 beschrieben, welche Herr 
Medizinalrat Dr. D u d a bei Laband in Oberschlesien am 
30, IV. bezw ; 4. V. 1934 fing. Es ist auffallend, dass eine so 
grosse und charakteristische Art bisher allen Sammlern und 
Beschreibern entgangen ist. 

9. Megaselia (s. str.) impinguata n. sp. $ 9. 

Eine tiefschwarze Art wie me/aena Lundbck., aber Rand¬ 
ader bei beiden Geschlechtern etwas verbreitert. Anscheinend 
mit glabrifrons und mallochi W o o d verwandt. 

Männchen-Stirn breiter als lang (etwa 4:3), schwarz, ohne 
Glanz, mit zerstreuter Feinbehaarung, Senkborsten ein we¬ 
nig ungleich, die obern näher beisammen als die Präozellaren, 
die untern direkt unterhalb der obern und nur wenig kürzer. 
Antialen von der obern Senkborste nur unbedeutend weiter 
entfernt als von der vordersten Lateralen, mit letzterer fast 
auf gleicher Linie stehend. Drittes Fühlerglied von höchstens 
normaler Grösse, schwarz, Arista kurzpubeszent. Taster von 
normaler Grösse, etwa anderthalbmal länger als breit mit 
den gewöhnlichen Borsten ; ganz schwarz gefärbt. 

Thorax schwarz mit geringem Schein und schwarzer Pu- 
beszenz. Schildchen zweiborstig. Pleuren dunkel, Mesopleuren 
nackt. 

Abdomen schwarz, matt mit etwas Grau, in der Gegend 
des dritten Segments am breitesten ; zweites und drittes Ter- 
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git etwas verlängert. Behaarung der Oberseite schwach. 
Hypopygium klein, schmaler als der sechste Ring und von 
ihm grossenteils bedeckt, knopfförmig. Oberteil schwarz, matt, 
seitwärts nach unten zu bräunlich, fein jedoch weder dicht 
noch lang behaart. Analtubus kurz, nur eben dreieckig her¬ 
vorragend, dunkel. Form der Ventralplatte nicht erkennbar. 

Beine schwarz, die Vorderbeine von den Knieen an mehr 
braun. Vordertarsenglieder alle länger als breit, f 3 schwach 
verbreitert, auf der ersten Hälfte der Unterseite ohne beson¬ 
dere Haarbildungen, nur mit ganz feinen, kurzen und eng 
anliegenden Härchen, Posterodorsalwimpern der Hinter¬ 
schienen auf der obern Hälfte fein, kurz und anliegend, auf 
der untern Hälfte im ganzen etwa zehn, von denen die obern 
6 oder 7 mässig gut hervortreten, so dass man bei einiger 
Aufmerksamkeit kaum versucht sein wird, die Art — trotz 
ihrer zahlreichen Hinterschienenwimpern — zu der tufipes - 
Gruppe zu stellen. 

Flügel etwas gelbbräunlich getrübt. Randader fast so lang 
wie der halbe Flügel, schwarz, gleichmässig von Anfang bis 
zum Ende verdickt, Wimpern mässig lang oder auf der Grenze 
von kurz und lang ; Abschnittsverhältnis etwa 13:9:5. Ga¬ 
belwinkel nicht gross. Vierte Längsader am Anfang etwas 
S-förmig gekrümmt, ferner sanft nach vorn konkav gebogen. 

Halteren mit dunkeim Stiel und braunem Kopf, der basal 
mehr gelbbraun erscheint. 

Körperlänge 1.95 mm, 

Weibchen. — Etwas kleiner (1.7 mm), sonst dem $ ganz 
ähnlich, speziell zeigen die Flügel abgesehen von den Costal- 
wimpern kaum einen Unterschied. Diese sind nämlich nicht 
mässig lang wie beim $ , sondern geradezu kurz zu nennen, 
sodass die Art in den Bestimmungstabellen mehrmals anzu¬ 
führen sein wird. Die Antialen stehen der vordem Lateralen 
etwas näher als beim $ ; die zweite Stirnborsten-Querreihe 
ist bei keinem der beiden Geschlechter äquidistant, aber wäh¬ 
rend beim $ der mittlere Zwischenraum der kürzere ist, ist 
er beim $ der grössere. Drittes Tergit etwas länger als das 
zweite. Vorderbeine braun. Halteren heller, mehr dunkelgelb 
als braun. 

Die Art ist vielleicht nur im Gebirge heimisch und an¬ 
scheinend im ersten Frühling sehr selten. Ich besitze das $ 
schon seit langem von Todtmoos im Schwarzwald (24. III. 
1923, Dampf leg.), zögerte aber wegen seiner Defekte, es 
zu beschreiben. Neuerdings erhielt ich das $ (Unicum, 
Holotype) von Habelschwerdt im Glatzer Bergland (11. IV. 
1923, Duda leg.), 

10. Megaselia (s.str.) montana n. sp. $ . 

Weibchen-Stirn deutlich breiter als lang, etwa 4 : 3, 
schwarz mit geringem Reflex, Feinbehaarung deutlich, mäs- 
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sig dicht. Senkborsten wenig ungleich, beide Paare mit der 
Spitze gleichweit nach vorne reichend ; die obern völlig eben¬ 
soweit auseinander gerückt wie die Präozellaren, die untern 
näher beisammen, Antialen vom Augenrande ziemlich ent¬ 
fernt, etwa in der Mitte zwischen der vordem Lateralen 
und der obern Senkborste, auch inbezug auf die Höhe der 
Einpflanzung, sodass diese drei Borsten jederseits eine schie¬ 
fe von oben aussen nach unten innen gerichtete Linie bilden. 
Drittes Fühlerglied etwas klein, schwärzlich, Arista ziemlich 
lang, ihre Pubeszenz kurz, Taster gelblich, etwas grösser 
als normal, etwa wie bei variana Schmitz, Borsten etwas 
kürzer als bei dieser Art, aber immerhin normal. 

Thorax schwarz, an den Schultern kaum heller, etwas 
reflektierend, mit dichter schwarzer Pubeszenz. Schildchen 
zweiborstig. Pleuren dunkel, nur nach unten zu und in der 
Gegend der Propleuren mehr bräunlich, Mesopleuren nackt. 

Abdomen schwarz, auch am Bauch, oben etwas grau. Die 
Tergite ausser dem ersten von annähernd gleicher Länge, 
die Behaarung zerstreut und kurz, auch an den Seiten, sowie 
an den Hinterrändern. Letztes Tergit vorn etwas schmäler 
als der Hinterrand des fünften, hinten quer abgestutzt. Ter- 
minalia normal. 

Beine : die vordem gelbbraun, einschliesslich der Hüften, 
die übrigen sehr verdunkelt. Alle Glieder der Vordertarsen 
länger als breit. f 3 etwas verbreitert, auf der Vorderhälfte 
der Unterseite mit etwa sechs kräftigen Haaren. t 3 mit 14 
kräftigen Wimpern in ziemlich gleichen Abständen, alle, 
auch die obersten, bei seitlicher Ansicht deutlich hervortretend. 

Flügel : sie besitzen eine etwas gelbgrau getrübte Mem¬ 
bran. Randader 0.5, kurz bewimpert, Abschnittsverhältnis 
etwa 11:7:4, wobei der zweite Abschnitt nur geschätzt 
werden konnte, weil der Vorderast der Gabel an der Holo- 
type an beiden Flügeln grossenteils verkümmert ist ; ob dies 
eine spezifische oder nur individuelle Eigenheit ist, steht dahin. 
m t im ganzen nach vorn konkav, nahe an der Flügelspitze 
endend. 

Schwinger schwarz. 

Körperlänge 2 2 / 3 mm. 

Nach einem Exemplar beschrieben, welches Dr. Duda am 
23. VII 1925 bei Hinterstein in den Allgäuer Alpen (Bayern) 
erbeutete und mir freundlichst für meine Sammlung überliess. 

In Lundbecks Bestimmungstabelle gelangt man mit 
dieser Art in die Gegend von longiseta und brunneicornis . 
Sie gehört in der Tat zur Gruppe dieser und der nächst¬ 
verwandten Arten, ist aber schon durch ihre beträchtliche 
Grösse leicht zu unterscheiden. 

11. Megaselia (s.str.) arquata n. sp. $ $♦ 

Diese Art gehört zur pulicaria -Gruppe und scheint M. 6re- 
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viterga Lun dbck besonders nahe zu stehen, unterscheidet 
sich aber von ihr durch etwas andere c-Abschnitte, stärkere 
und gleichförmige Biegung von m lt unverkürztes 3. Abdo- 
minaltergit u. a. 

$ . — Stirn entsprechend dem Charakter der Gruppe merk¬ 
lich breiter als lang, fast 3 : 2 , braunschwarz, matt. Senk¬ 
borsten etwas ungleich, die obern sehr deutlich näher bei¬ 
sammen als die Präocellaren und von der Stärke der An- 
tialen, die untern etwas dünner und gewöhnlich auch um 
Ya bis V 5 kürzer als die obern, fast ebensoweit von einander 
getrennt v/ie diese. Drittes Fühlerglied kaum von normaler 
Grösse, schwärzlich, die lange Arista deutlich pubeszent. 
Taster gelb, von länglich schmaler Form, mindestens 2 Yi 
mal länger als breit, normal beborstet. 

Thorax mit geringem Reflex, schwarzbraun, an den Schul¬ 
tern etwas heller, Schildchen zweiborstig, Pleuren bräunlich. 
Mesopleuren nackt. 

Abdomen schwarz, matt, nach hinten schwach verschmä¬ 
lert, die Ringe vom 2 . an ungefähr gleichlang, mit feinen 
helleren Hinterrandsäumen, Behaarung zerstreut und sehr 
kurz, nur am Hinterrand des 6 . Tergits etwas länger. Bauch 
dunkel. Hypopyg etwas klein, doch nicht auffallend schma¬ 
ler als das 6 . Segment, in das es gewöhnlich bis zur Hälfte 
zurückgezogen ist, schwarzbraun, matt, ohne Borsten, mit 
zerstreuten feinen und mässig kurzen Haaren. Ventralplatte 
anscheinend etwas breiter als lang, mit geraden Seiten und 
schwach abgerundetem Hinterrand. Afterglied klein, nicht 
länger als hoch, ganz dunkel oder an der Spitze heller, End¬ 
haare winzig. 

Beine dunkel gelbbraun, die vorderen nicht heller als die 
übrigen, abgesehen vielleicht von den Vorderhüften. Tarsen 
schlank. f 3 nur innen am Ende merklich verdunkelt, ventral 
im vordem Drittel mit anliegenden halblangen Härchen. t 3 
posterodorsal mit zahlreichen kurzen und feinen Wimpern, 
die Ablenkung des Dorsalsaums geschieht vom Ende des 1 . 
Drittels an allmählich. 

Flügel ähnlich wie sie unten ( $ ) beschrieben sind, viel¬ 
leicht die c-Länge etwas geringer. 

Schwinger gelb. 

Körperlänge durchschnittlich \% mm, mit sehr geringen 
Schwankungen. 

9 * — Oft etwas grösser als $ , sonst sehr ähnlich. Abdo- 
minaltergite nicht ganz matt wie $ , sondern mit geringem 
Reflex. Das 6 . ist an der Basis deutlich abgesetzt schmaler 
als das vorhergehende, etwa 5 : 4 oder 4:3. Es ist trapez¬ 
förmig oder hinten bogig abgerundet. f 3 etwas schmaler als $ . 

Flügel mit deutlicher gelbgrauer Membrantrübung, c-Länge 
0,54—0,55, Abschnittsverhältnis ungefähr 15:11:5, doch 
kann auch Abschnitt 1=2 + 3 und 3 im Vergleich zu 2 wohl 
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iy 2 mal kürzer sein, Wimpern lang, man zählt von der 
Wurzelquerader an zunächst einige kürzere und dann 14—17 
längere, m 1 im vordem Teil stark und gleichförmig gebogen, 
ähnlich wie bei sinuata Schmitz, die S-förmige Krüm¬ 
mung, die bei breviterga stärker hervortritt, ist hier nur an 
der äussersten Basis schwach angedeutet. 

Körperlänge 1,9—2,2 mm. 

Es liegen mir vor 3 $ $ und 6 9 $ von St. Wendel im 
Saargebiet, von Dr. Du da am 18. und 21, IX, und 2. X. 
1920 gefangen. Holotype 9 in meiner Sammlung. Von 
sinuata , die ausnahmsweise mit gelbbraunen Schwingern vor¬ 
kommt, ist arquata auch dann leicht an der Form des 6. Ter- 
gits 9 zu unterscheiden, sowie an den schmäleren gelben. 
Tastern in beiden Geschlechtern, 

12. Megaselia (s*str.) acuta n. sp. 9. 

Gehört zu der gleichen Gruppe wie die vorige Art, oder 
wenn die Schwinger nur ausnahmsweise gelb sein sollten, 
zur angusta-Gruppe, 

Männchen unbekannt. 

Weibchen-Stirn deutlich breiter als lang. Verhältnis 3 : 4 
bis 3 : 5 ; schwärzlich, nur mit geringem Reflex. Senkborsten 
nur wenig ungleich, die obern deutlich näher beisammen als 
die Präozellaren, die untern einander noch etwas mehr ge¬ 
nähert. Antialen der vordersten Lateralen näher als der obern 
Senkborste. Drittes Fühlerglied dunkel, etwas klein, Arista 
deutlich pubeszent. Taster etwas verdunkelt gelblich, etwas 
schmal und mässig lang, mit normaler Beborstung. 

Thorax dunkel schwarzbraun, die Pleuren mehr braun, 
gegen die Hüften hin heller werdend. Schildchen zweibor¬ 
stig, Mesopleuren nackt. 

Hinterleib schwarz, matt, mit schwach und unauffällig be¬ 
haarten Tergiten. Das dritte Tergit mag etwas kürzer sein 
als die benachbarten, aber irgendwie auffällig ist dies nicht. 
Sechstes Tergit am Vorderrande fast so breit wie der Hinter¬ 
rand des fünften und ebendaselbst breiter als in der Mediane 
lang. 

Beine gelbbraun, die beiden hintern Paare bald mehr bald 
weniger stark verdunkelt. Hinterschenkel etwas verbreitert, 
unterseits nur mit kurzen, anliegenden Härchen, Hinterschie¬ 
nen mit vielen feinen posterodorsalen Wimpern wie bei ru/z- 
pes ; der Dorsalsaum eben oberhalb der Mitte etwas plötz¬ 
lich nach der posterodorsalen Seite hin gebogen. 

Flügel deutlich gelbgrau getrübt. Randader sehr lang, 
0,53—0,54, Abschnittsverhältnis ziemlich genau 3:2:1, oder 
der letzte Aschnitt relativ ein wenig kürzer (19 : 13 : 6). 
Gabel länglich spitz, m 1 weit jenseit der Gabelung entsprin¬ 
gend, stark gebogen. 

Schwinger gelb oder mit teilweise braunem Köpfchen. 
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Körperlänge 1,8—2 mm. 

Nach zwei Exemplaren beschrieben, das eine von St. Wen¬ 
del, Saargebiet, 22, V. 1919, Dr, Du da leg. (Holotype, 
Halteren gebräunt), das andere von Frankfurt a, d, Oder, 
13, VI. 1929, M. P. Riedel leg. 

In der schwierigen Gruppe, wozu diese Art gehört, wird 
man sie am leichtesten an der langschmalen Gabel der 3. 
Längsader, in Verbindung mit der auffallenden Kürze und 
Krümmung der 4. Längsader und dem Knick in der dorsalen 
Haarzeile der Tibia III erkennen. 

13. Megaselia (s, str*) subfuscipes n. sp. $ $ . 

Diese Art steht M. sul[uripes M e i g. am nächsten und 
ist ihr zum Verwechseln ähnlich ; sie unterscheidet sich durch 
dunklere Beine und ein anderes Verhältnis der Randader¬ 
abschnitte : bei ihr sind Abschnitt 2 und 3 untereinander 
fast gleich, während bei sulfuripes der zweite Abschnitt be¬ 
deutend länger ist als der dritte. Auch scheint sulfuripes 
durchschnittlich kleiner zu sein. 

Männchen — Stirn merklich breiter als lang, schwarz mit 
etwas Reflex, Feinbehaarung deutlich. Senkborsten ungleich, 
auch die obern etwas schwach ; sie stehen näher beisammen 
als die Präozellaren. Die unteren sehr nahe beisammen und 
gewöhnlich nur halb so lang wie die obern. Antialborsten 
von der obern Senkborste weiter entfernt als von der vordem 
Lateralen, in gleicher Höhe wie diese oder nur sehr wenig 
höher. Drittes Fuhlerglied von normaler Grösse, schwärz¬ 
lich, Arista kurz pubeszent, Taster von schmaler Form, nicht 
über die Fühler hinausragend, gelb, mit den gewöhnlichen 
Borsten. 

Thorax schwarz mit schwachem Glanz, auch die Pleuren 
sehr dunkel, Mesopleuren nackt, Schildchen zweiborstig. 

Abdomen schwarz, matt, mit sehr schwach behaarten Ter- 
giten, deren Hinterränder fein hell gesäumt sein können. Hy- 
popyg knöpf artig, schwarz ; am Vorderrande mit einer auf¬ 
steigenden Reihe von 4—5 Borsten, von denen die untern drei 
meist ziemlich stark hervortreten. Analtubus verdunkelt gelb¬ 
braun, nicht länger als hoch, Endhaare etwas schwach. Bauch 
dunkel. 

Beine verdunkelt gelbbraun, die vordersten kaum heller als 
die übrigen. f 3 verbreitert, an der Basis meist etwas heller, auf 
der ersten Hälfte der Unterseite mit einigen längeren Haaren. 
t 3 mit feinen, aber von dem Anfang des zweiten Drittels an 
(zu etwa 10) deutlich hervortretenden Wimpern. 

Flügel mit gelblich braun getrübter Membran. Randader 
kurz, etwa 0.42 ; die Wimpern mässig lang. Abschnittsverhält¬ 
nis ungefähr 9 :3 x /i : 3, bisweilen der zweite Abschnitt so 
lang wie der dritte. Gabelwinkel etwas veränderlich. Vierte 
Längsader im ganzen nach vorn konkav, an beiden Enden, 
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besonders distal, zurückgebogen, im wesentlichen wie bei 
sulfuripes M e i g. 

Schwinger gelb, bisweilen etwas zu braun verdunkelt. 

Körperlänge annähernd 1.5 mm. 

Weibchen — Dem $ ähnlich, drittes Fühlerglied kleiner, 
mit rotbrauner Basis ; Pleuren heller. Sechstes Abdominal- 
tergit vorn schmaler als der Hinterrand des vorhergehenden. 

Nach 5 $ S und 1 9 beschrieben, die Mehrzahl am 30 IV. 
1934, je eins am 10. V. und 1. VI, bei Laband, Oberschlesien, 
von Medizinalrat Dr. D u d a erbeutet. Holotype in meiner 
Sammlung. Von derselben Fundstelle, einem kalkhaltigen Ge¬ 
lände mit verschilften Teichen, stammt auch die sonst noch 
nicht beobachtete M. nigrans ; sie liefert auch mehrere andere, 
seltene Dipteren, wie mir Herr Dr. D u d a berichtete. 

Nachträglich erhielt ich diese Art auch aus der Gegend 
von Frankfurt an der Oder ; Riedel leg. 



